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Aufgabe: Kommasetzung berichtigen, erklären und beurteilen

1. Ein weiteres denkbares haftungsrechtliches Problem stellen die Produkte dar, die mit Elektromagnetischen Felder in Verbindung gebracht werden. Weil Benutzung solcher Produkte durch zunehmenden Einsatz elektrischer Energie eine Belastung durch elektromagnetischen Felder mit sich bringen.

2. Wie in Ziffer 4.2 erwähnt gilt es bei pharmazeutischen und gentechnischen hergestellten Produkten, welche einen unmittelbaren Einfluss auf ein Schadenereignis haben können, keine Enthaftung nach dem BGB, AMG, GenTG, AtomG und UmweltHG Regelungen. Hingegen bei Produkten welche atomare Abfälle, Klimaveränderungen oder emissionsinduzierter Umweltbelastung verursachen, laut GDV Definition die Haftbarkeit des Herstellers befreit werden kann. Weil vielmehr hier die „Erzeugnisse mit negativen Wert“ bei Herstellung eines Produkts auftreten und nicht direkt durch das bestimmte Produkt entstehen.

3. In Anlehnung an die FHKW-Konzentration im Jahre 2006 konnte grundsätzlich keine Substanzen der CKW Stoffe landesweit bis 0,1 µg/l oder kleiner nachgewiesen werden. Wobei mindestens eine Substanz zwischen 0,1 bis 1 µg/l und grösser in der Region Deutschschweiz festgestellt werden konnte.

4. Vielmehr stellen aber die Nanoprodukte, die im internationalen Handel über Internet verfügbar sind eine Gefahr für die Bevölkerung dar. Weil die Angaben über die Abbaubarkeit der Substanzen fehlen und die Auswirkungen auf den menschlichen Körper schlecht abschätzbar sind.



5. Die Beurteilung ob ein Mensch mit psychischer Behinderung integrationsfähig ist oder nicht, kann nicht allgemeinverbindlich erklärt werden, sondern muss situativ, basierend auf Erfahrungen, vorgenommen werden.



6. Grössere IV-Stellen erbringen viel der Leistung bezüglich dem Einsetzen der Instrumente, respektive der Arbeitsvermittlung, selber. Wohingegen kleinere Stellen oftmals die Kapazitäten dazu nicht haben und deshalb gewisse Fälle an Zweitfirmen (Partner) vergeben.



7. Die Möglichkeit bei begründetem Bedarf eine Ausbildung im geschützten Rahmen absolvieren zu können, ist kein Novum.



8. Unter den diversen geschaffenen Instrumenten, wird dieses, neben dem Arbeitsversuch, als eines der Wichtigsten eingestuft um die Integrationschancen von Menschen mit einer Behinderung zu stärken und zu fördern.



9. Gerade die fehlende Kapazität bei kleinen Firmen zur Betreuung von behinderten Mitarbeitern als auch das fehlende Wissen im Umgang mit solchen, machen die Assistenz in Form von Begleitung und Betreuung durch einen Job Coach wichtig.



10. Dabei entsteht aber die Gefahr, bezüglich einer Bevorzugung von stärkeren Jugendlichen wie sie auch im Kapitel 3. 5. beschrieben ist.



11. Die mit dem Art. 8a Abs. 4 IVG neu eingeführte Betreuung während dreier Jahre nach einer erfolgten Eingliederung mit einer Renteneinstellung, bringt den geistig Behinderten keine Vorteile.




12. Wie im Kapitel 4. 6. beschrieben, stellen die Sozialkompetenzen gemäss Expertenmeinungen oft auch eine noch wichtigere Komponente in einem Bewerbungsverfahren dar, als die berufliche Erfahrung.

